Hunger nach Bauland nagt an den Wiesen

Von Reto Bosch
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Region Heilbronn - Noch immer müssen Äcker und Grünland in großem Umfang Straßen und Siedlungen weichen. Im Jahr 2008 wurde im Land eine Fläche von umgerechnet 4300 Fußballplätzen verbraucht. Auch in der Region Heilbronn ist dieser Trend zu beobachten. Spezielle Förderprogramme des Landes sollen dazu führen, dass sich Kommunen innerorts weiterentwickeln, um die Außenbereiche zu schonen. Die Erfahrungen mit diesen Programmen sind laut Landratsamt Heilbronn sehr gut. 

Die aktuellste Flächenerhebung des Statistischen Landesamts stammt aus dem Jahr 2008. Für den Landkreis Heilbronn ergibt sich folgendes Bild: Die Siedlungs- und Verkehrsfläche ist von 1992 bis 2008 von 16 800 auf 18 600 Hektar gewachsen - ein Plus von 13 Prozent. Geschrumpft ist dafür die Landwirtschaftsfläche. Im Stadtkreis Heilbronn beträgt der Zuwachs rund fünf Prozent. "Der Flächenverbrauch in der Region Heilbronn ist zu hoch", sagt Gottfried May-Stürmer, Geschäftsführer des BUND-Regionalverbands Heilbronn-Franken. Seiner Ansicht nach weisen viele Kommunen überdimensionierte Wohngebiete aus.

Kein Zwang 

Um das zu verhindern, setzt das Land seit einigen Jahren auf Nachverdichtung. Das heißt: Städte und Gemeinden sollen verstärkt innerörtliche Flächen nutzen. Claus-Jürgen Renelt, zuständiger Amtsleiter im Landratsamt Heilbronn, sagt: "Dieses Thema muss bei Gemeinderäten und Bürgermeistern ankommen." Die Behörde könne keine Kommune zur Nachverdichtung zwingen. Trotzdem: "Im Landkreis sind wir auf einem guten Weg."

Um finanzielle Anreize in Sachen Nachverdichtung zu schaffen, wurde zum Beispiel das Förderprogramm Melap (Modellprojekt zur Eindämmung des Landschaftsverbrauchs durch Aktivierung innerörtlicher Potenziale) ins Leben gerufen. Wüstenrot war mit dem Teilort Neuhütten Modellkommune. Der neugestaltete Marktplatz und die aufgewertete Ortsdurchfahrt zeugen davon.

Die Erfahrungen aus Melap fließen laut Landwirtschaftsminister Peter Hauk in die Richtlinien des Entwicklungsprogramms Ländlicher Raum (ELR) ein. Dieses Instrument wiederum wird von vielen Kommunen im Landkreis genutzt.

Umweltschützer May-Stürmer hält den Ansatz dieser Programme für sinnvoll. Melap sei sehr erfolgreich und zeige, dass das innerörtliche Potenzial häufig ausreiche. Er kritisiert das kommunale Finanzsystem, das den Städten und Gemeinden mit steigenden Einwohnerzahlen höhere Einnahmen bringe. Das sei ein falsches Signal.

"Melap und ELR haben sich im Grundsatz bewährt", meint Harry Brunnet, Vorsitzender des Gemeindetag-Kreisverbands Heilbronn. Bei Gemeinderäten und Bürgermeistern sei das Thema Nachverdichtung angekommen. "Das Bewusstsein ist aber in den Köpfen der Bauherren noch nicht da." Dazu kommt: Zuweilen bringt Nachverdichtung Probleme. Etwa dann, wenn Anlieger stärkeren Lärm oder fehlende Parkplätze befürchten. Ganz praktische Schwierigkeiten bereite es, wenn Kommunen zum Beispiel landwirtschaftliche Gebäude kaufen und abreißen wollen. Das sei aus steuerlichen Gründen unattraktiv. "Da fehlt es an weiteren Instrumenten", meint Brunnet.

Nachfrage 

Harry Brunnet geht davon aus, dass die Nachfrage nach Neubauland in der Zukunft auch aus einem anderen Grund sinken wird: weil die Bevölkerungszahlen nicht weiter ansteigen werden. Das Statistische Landesamt argumentiert ähnlich und sieht erste Erfolge der Förderprogramme.

Strategieplanung

Die Stadt Heilbronn misst der Nachverdichtung eine bedeutende Rolle bei. Diese ist laut Pressestelle im Strategiepapier „Stadtentwicklungsplan Heilbronn 2020“ dokumentiert. Die Entwicklung im Siedlungsbestand werde besonders gefördert. Im Leitbild heiße es: „Flächenrecycling in Gewerbe- und Wohngebieten, Reaktivierung und maßvolle Nachverdichtung genießen Vorrang.“ Beispiele seien die frühere Kaserne Badener Hof oder die ehemalige Klinik an der Jägerhausstraße. Auch eine etliche Anzahl kleinerer Vorhaben zeige die hohe Bedeutung der Innenentwicklung für den Wohnungsbau. Das Stadtplanungsamt geht insgesamt davon aus, dass rund die Hälfte des Bedarfs an neuen Wohnungen durch Nachverdichtung oder durch die Bebauung von Baulücken gedeckt werden kann.
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